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zumHolocaust-Gedenktag
Anlässlich des Gedenk-
tages am 27. Januar erin-
nertederLandtagam28.Ja-
nuar an die Opfer des Na-
tionalsozialismus. Dazu
wurde der 80-jährige Yo-
chanan Ron Singer erwar-
tet. Der Zeitzeuge berichte-
te über sein Schicksal. 1941
begann seine Fluchtge-
schichte. Ron Singer war
noch ein Baby, als seine Fa-
milie deportiert wurde.
„1,3 Millionen Kinder wur-
denwährendderShoahver-
nichtet“, so Singer. Jetzt ist
er seit 50 Jahren glücklich
mit seiner Frau verheiratet,
hat drei Kinder und neun
Enkelkinder. Unter ande-
remwaren Schüler aus der
10. und 11. Klasse der IGS
„Bertolt Brecht“Gäste.Wir
fanden es sehr interessant
und lehrreich.Wir dürfen
dieses Ereignis nicht ver-
gessen, dennErinnerungen
sind wieWasser, man
braucht sie, um zu überle-
ben. Isabel Kramer

Zu„Hund ist keinMülleimer“,
SVZ vom23. Januar
Normalerweiseplanenwir
unseren Urlaub so, dass wir
unseren Hundmitnehmen
können. Aber manchmal
gibt es auch Situationen, in
denendasnichtmöglich ist.
In diesen Fällen wissen wir
unseren Hund bei Vivien
Käkenmeister sehr gut auf-
gehoben. Freier Auslauf im
Haus und draußen bietet
ideale Bedingungen für den
Hund, der sich hier im Ru-
del richtigwohlfühlenkann.
Dafür sagen wir und auch
Lizzy herzlichen Dank.

S. Borchert

Restaurant Lukas kann auf 20 Jahre Geschichte zurückblicken: Rosemarie Eisenschmidt und Silvia Dobbrick sind von Anfang an dabei

Von Mario Kuska

ALTSTADT „Wir sind ausver-
kauft. Nichts mehr frei“,
sagt Geschäftsführer Arne
Lawrenz vor 20 Jahren zu
seiner Oberkellnerin. Sein
Restaurant Lukas, das zuvor
in Schwerin als Gastmahl
des Meeres bekannt war,
hatte gerade mal ein paar
Wochen geöffnet. Doch
schnell war klar, hier wird
eine Erfolgsstory geschrie-
ben. „Alle Plätze belegt“ – ja,
so war das auch an einem
Winterabend imMärz 2000.
Aber Herr Heesters wollte
noch einen Tisch haben.
Lawrenz wiederholte
gegenüber seiner Angestell-
ten, dass doch alles belegt
sei. Er ging nach vorn ins
Restaurant und ein weißer
Seidenschal traf dendamali-
gen Jungunternehmer wie
ein Blitz. „Eswar tatsächlich
Jopi Heesters mit seiner
Frau Simone, die von einem
Auftritt kamen. Und er woll-
te Zander essen“, erinnert
sich Lawrenz. Es wurde kur-
zerhand improvisiert und
derdamals hochbetagte Star
bekam doch noch seinen
Fisch serviert. „Nicht der
einzige Promi, den wir hier
begrüßt haben. Otto saß da
drüben und hat uns im Gäs-
tebuch eine Widmung mit
Zeichnung dagelassen. Ex-
Bundespräsident Gauck hat
sich einen Fisch schmecken
lassen und vorher gefragt,
ob es bei uns denn auch
schmeckt oder noch die Ein-
heitssaucen gibt“, sagt Sil-
via Dobbrick. Die Restau-
rantfachfrau ist wie ihre Kü-
chen-Kollegin Rosemarie
Eisenschmidt vonAnfang an
mit im Lukas-Team. Beide
haben schon im Gastmahl
des Meeres gearbeitet und
wurden vom neuen Ge-
schäftsführer übernommen.

„Bereut haben wir das nie.
Na klar waren wir anfangs
skeptisch, ob das mit dem
jungen Chef klappt. Aber
der hat schnell gezeigt, dass
er seinen eigenen Kopf hat
und sich durchsetzen kann“,
sagt Eisenschmidt, die hier
noch arbeitenwolle, solange
sie Spaß habe und ihre Kno-
chen das mitmachen.

Und dann platzte
das Aquarium

Silvia Dobbrick schätzt im
Restaurant Lukas das so ge-
nannte Kollektiv. „Wir sind
eine eingeschworene Trup-
pe.Der Stamm ist schon lan-
ge da und wir können uns
aufeinander verlassen“, sagt
sie. Da gebe es nach Feier-
abend auch mal ein Gläs-
chen unter den mittlerweile
Kollegen. Rosemarie Eisen-
schmidt hakt ein: „Und das
ist ja nicht alles. Manchmal
lädt Herr Lawrenz das ge-
samte Team zu Ausfahrten
ein. Zuletzt waren wir drei
Tage in Berlin. Busfahrt,
Hotel, Besuch der Blue
Man Group. Das war toll.
Und wir alle mussten
nichts bezahlen.“
Nach 20 Jahren kann

der Geschäftsführer auf
bewegte Zeiten zurück-
blicken. Immer wieder hat

er das Restaurant saniert.
Küche, sanitäre Anlagen
und auch die Gasträume.
„Es war damals eine kühne
Idee, aus dem Gastmahl des
Meeres das Lukas zu ma-
chen. Sie kam mir, als ich
dort damals eine Scholle ge-
gessen hatte, die mir nicht
sonderlich schmeckte.
Aber es war da-
mals die
richtige
Ent-

scheidung, ins Risiko zu ge-
hen“, so Arne Lawrenz.
Und trotzdem gehen auch

im besten Team mal Dinge
daneben. Zum Beispiel,
wenn sich 800 Liter Wasser
aus einem Aquarium im ge-

samten Restaurant vertei-
len. „Oh Mann, das war eine
Aktion. Ich hatte den Chef
gerade angerufen, dass das
Glas einen Riss hat. Ich soll-
te dann den Schwimmermit
der Pumpe anheben. Als ich
wieder beim Aquarium war,
platze die Scheibe und alles
schwamm“, erinnert sich
Silvia Dobbrick.
Zum Glück konn-
ten die Fische ge-
rettet werden. Bis
zum Abend war
im Restaurant
alles notdürftig
getrocknet.
Denn der Laden
war mal wieder
ausverkauft. Wie
vor 20 Jahren, als
Jopi Heesters sei-
nen Zander ver-
speiste.

Schandfleck zwischen Stadtbad und E-Werk verschwindet: Haus am Spieltordamm 7 wird zumWohn- und Bürogebäude umgebaut

Von Maren Ramünke-Hoefer

SCHELFSTADT Fest verbarri-
kadierte Türen und Fenster,
Graffiti an der Fassade – so
kannten die Schweriner das
Haus amSpieltordamm7über
viele Jahre. Idyllisch gelegen
zwischen ehemaligem Stadt-
bad und E-Werk, mit Blick
über Pfaffenteich und Ziege-
linnenseehatesseit1994zwar
wechselnde Besitzer erlebt,
abermehr als Entkernung und
Dachsicherung ist hier in 25
Jahrennichtpassiert. „Immer-
hin hat der Vorbesitzer das
Haus gut vor Vandalen ge-
schützt“, sagt der Schweriner
Architekt Andreas Rossmann.
Spuren von ungewollten Be-
wohnern,wie es sie in anderen
leerstehenden Schweriner
Altbauten immer mal wieder
gibt, waren nicht zu finden.
Rossmann möchte aus dem
ehemaligen Schandfleck jetzt

ein Schmuckstück machen.
Und er nennt einen guten
Grund, warum sich die Sanie-
rung lohnt: „DasHaus ist trotz
seiner Lage zwischen den Ge-
wässern prinzipiell trocken“,
sagt Rossmann. Er ist seit
mehrals30Jahren inderBran-
che und hat ein gutes Gespür
für so etwas. Andreas Ross-
mann verwandelte in Schwe-
rin schon das historische Rat-
haus am Schelfmarkt 2 in ein
Wohnhaus, war beim Umbau
derPlattenbautenanderWup-
pertaler Straße dabei und hat
das Verwaltungsgebäude der
SWG in der Kischstraße ge-
plant. In dem Haus am Spiel-
tordamm 7 sollen künftig ein
großzügiges Büro und eine
großzügige Wohnung ihren
Platz haben. Obwohl es selbst
keinEinzeldenkmal ist, liegtes
im Denkmalbereich und wird
entsprechend umsichtig sa-
niert.DasFachwerk imInnern

bleibt ebenso erhalten wie die
glatte Putzfassade. Lediglich
die Farbe ist noch nicht klar.
Rossmann könnte sich den
Terracotta-Ton des Arsenals
auf der anderen Seite des Pfaf-
fenteichs gut hier vorstellen.
Im Oktober 2019 begannen

die Sanierungsarbeiten, schon
im Sommer sollen sie abge-
schlossensein–obwohleshier
offenbar zehn Jahre lang

durchgeregnet hat und die
Handwerker schließlich auch
echten Hausschwamm ent-
deckten. „Aber das ist gar
nicht so dramatisch. Für die
Sanierung gibt es klare Nor-
men“, sagt AndreasRossmann
gelassen. Außerdem werden
auf dem Grundstück noch die
Reste von ehemaligen Spei-
chergebäuden entfernt und
ein kleiner Anbau erstellt.

Mehr als 1000 Quadratme-
ter umfasst das Grundstück,
das sogar einen eigenen Zu-
gang zum Ziegelinnensee hat.
Direkt dahinter verläuft zwar
die Brücke der Knaudtstraße,
aber vielleicht gehört auchdas
zum besonderen Charme die-
ses Ortes. Vom Garten aus ist
auch zu erkennen, dass das
Haus früher einmal tiefer lag.
1895 erhielt es seine heutige
Form. Auf älteren Karten war
aber auch schon ein Gebäude
an dieser Stelle verzeichnet.
„Der heutige Keller war da-
mals das Erdgeschoss, darauf
lag ein einfaches Satteldach“,
sagt Rossmann.Und nicht nur
in Archiven, auch im Haus
selbst findet er noch viele In-
dizien zur Baugeschichte des
Spieltordammes 7: Kacheln
aus den 60-ern, Zeichen von
Trennwänden, hölzerne Wen-
deltreppen. Daran hat der
Architekt noch Vergnügen.

WollenausdemmitGraffitibeschmiertenHauseinSchmuckstück
machen: Andreas Rossmann, Handwerker der FirmaOfen und Bau
sowie Diplom-Ingenieurin Regina Maaß (v.l.) FOTO: MARA
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Wir gratulieren

Am Sonnabend:
Kristina Holm (70)
aus Klein Trebbow
Erika Vitense (80)
aus Peckatel
Horst Ihde (85)
aus Crivitz
Annelie Armoneit (70)
aus Stralendorf
Regina Dettmann (70)
aus Pampow

Am Sonntag:
Marianne Meyer (90)
aus Lübstorf
Kurt Osnowski (85)
aus Seehof
Solveig Haukkamaa (80)
aus Cramonshagen
Elfriede Möller (80)
aus Seehof
Theo Zalewski (70)
aus Pingelshagen
Irmgard Rosentreter (80)
aus Goldenstädt
Heidelore Roeske (75)
aus Görslow

Begeistert vom
Zeitzeugen

Leser forum

Dank für die
gute Betreuung

Als „Jopi“Heesters in der Tür stand

Haben noch das alte Geschirr aus dem „Gastmahl des Mee-
res“: Rosemarie Eisenschmidt und Silvia Dobbrick.FOTO: KUSKA

Schönheitskur am Pfaffenteich
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Johannes Heesters war bis ins hohe
Alter auf der Bühne präsent.
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